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Im Jahre 1930 wurde ın der ravennatischen Kirche CG1iovannı Battısta,
anläßlich eıner durchgreitenden Restaurierung, eın trühchristliches Marmor-
kästchen (Tan 4 b) entdeckt. Man hatte eın ZW AAar bekanntes aber wen1g
beachtetes Relief miıt einer Magieranbetung, das 1n der den mıittelalter-
lıchen TIurm angrenzenden Wand vermäauer Wal, AUS seıner barocken Rah-
INUNg herausgeholt un mıiıt Erstaunen bemerkt, da{ß CS sıch eın allseitig
mi1t fıgürlıchen Darstellungen versehenes, recht ohl erhaltenes Kästchen
handelte.

Das Stück, heute 1m Museo Arcivescovile, wurde sofort VO Entdecker
Renato Bartoccinı veröftentlicht un oilt seıtdem als Reliquiar. Dıie Aufßen-
maße betragen eLwW2 S X DCLD C dıe zußere Höhe Z0.5 C die innere
14 d e das Mater1al 1St weıißer Marmor mi1it Zrauch Streiten. Das Kästchen
erweıtert sıch leicht nach oben un besafß, Ww1e Aaus der oberen and ınnen
dreiseltig umlaufenden Rılle ersichtliıch ISt, eiınen Schiebedeckel. Gegenstand
der Reliefs sınd auf den Langseıten die Magieranbetung 1m Typus
des Isaaksarkophags in Vıtale * un dıe Hiımmeltfahrt Christı, letztere
eiıne Kontamıiınatıon der Frauen Grabe MIt dem Z Hımmel schreiten-
den Christus. Aut den Schmalseiten siınd die Tradıtio leg1s Petrus un
Danıel iın der Löwengrube MIt Habakuk wiedergegeben.

Dıe Anregung SE Beschäftigung MIt diesem Gegenstand verdanke ıch einem em1-
LAr VO  3 rot. rıch Dinkler, Heidelberg. Der Bibliotheca Classense, Ravenna, bın iıch

Dank verpflichtet für ıhre zuvorkommende Hıltsbereitschaft bei meınen Nachtorschun
SCIL Das Relieft beschrieben be1 Hans Dütschke, Ravennatische Studıen (Leipzıig

Renato Bartoccını, Una capsella cristi1ana rinvenuta 1n Ravenna, 1n Felix
avenna (1930) tasc. Z 21—53; ders., La capsella di Ravenna, 1: 1vısta dı
Archeologıa Cristiana VII (1930) 299—302; NUur ıne Kurzfassung des vorgenannten Ar-
tikels
Abbildungen des Kästchens 1n beiden Veröftentlichungen VO':  ; Bartoccını SOWI1e 1n Geza de
Francovich, Studı sulla scultura Ravennate, sarcofagı, 1n : Felıx avenna (1958)),
fasc 26, Fıg 54, 55 >5 Friedrich Wılhelm Deichmann, Ravenna, Hauptstadt des spatan-
tiken Abendlandes, I! Geschichte und Monumente (Wiesbaden Abb 122125

Helmaut Buschhausen, Dıe spätrömischen Metallscrin1ia und frühchristlichen Reliquiare,
Teıl i Katalog Wıener byzantinische Studıen Bd (Wıen Tatel

3 Dıi1e schwankenden aße siınd VO  e} Bartoccıinı übernommen, jedoch Objekt
überprüft; talsche Maßangabe be1 Buschhausen (Anm. 298 Nr

Abb be] Francovic} (Anm. Fıg



Zum SOSCHNANNTLEN Reliquiar der Heılıgen Quiricus un Julıtta 1n Ravenna 33

Seıit Bartoccını oalt das Marmorkästchen als der Reliquienbehälter der
Heılıgen Quiricus un Julıitta, die ın G1ilovannı Battısta verehrt wurden:
„Notizıe tramandatecı da annalısti StOF1C1 ravennatiı rıcollegano concordı
quest oggetto CO  - la custodıa delle relıquie de] Quiri1co Gıiulitta INar-
tirızzatı 1n Tarso nel 230, che sarebbero portate 1n Ravenna da (jer-
INAanNO, VESCOVO di Antisı:odoro ın Francıa, ] dı Valentiniano
Im Hınblick darauf, daf{ß Bartoccinı LLUTLE sehr spate Quellen antühren kann,
stellt selne Identifizierung MI1t aller Zurückhaltung VOor seht diese jedoch
bestätigt durch selne Datıierung des Stils

Aus Bartoccıinıs Publikation hat die Forschung 1n der Folgezeit st111-
schweigend den Schlu{ß SCZOBCN, das Kästchen se1 m1t dem Tod des Germanus
1n Ravenna datierbar Dabe] sınd der VO Bartoccıinı vorgeschlagenen
Identifizierung keine Argumente mehr zugefügt worden 1m Gegenteıl
zewınnt dıe Ansıcht, N handle sıch ein datiertes Reliquiar, 1im Laute der
Forschung immer orößere Sıcherheıt, ohne weıter überprüft werden.

Schon Lawrence nımmt als gesichert d da{ß die Reliıquien der Heıligen
Zeıten Valentinıians 111 475—450Ö Chr ach Ravenna gebracht wurden,

un tährt fort: and long tradıtion Assoc1ates thıs casket wıth them.
There 15 possibility that thıs tradıtiıon 15 COrreCt although definite
proof Ca  $ be advanced. C I )as „Reliquiar der Heıligen Quiricus un Julitta“
wırd 1er als einz1ges ach zußeren Krıiterien datiertes Stück der ngürlichen
ravennatıschen Sarkophage angeführt.

Von Lawrence abhängig sıeht Morey * 1n UÜNSECTEIN Kästchen einen al
kommenen Anhalt 1n der gesicherten Daten Chronologie der
ravennatıschen Sarkophage.

Bartoccıinı 1n Felix avenna (Anm. 20 das der sonstigen Überlieferung wıder-
sprechende Datum 2.50) oftenbar VO  3 Fabrı vgl Zitat 1n Anm 18) übernommen, welcher
seinerselts A4US der Legenda Aurea bezogen hat vgl Rıchard Benz, Dıie Legenda Aurea des
acobus de Voragıne [Heidelberg 1963*] 439)

Zum Todesdatum des Germanus vgl Wılhelm Leviıson, Bischof Germanus VO  3
uxerre und dıe Quellen seiner Geschichte, in: Neues Archiv (1903) 100, T PS9T:
das üb€|}licherweise angegebene Datum 448 . Chr. halt einer Prüfung nıcht stand

iıch übernehme N 1mM folgenden 2A0 Vereinfachung, da die Differenz den VO Levıson
ermittelten Grenzdaten 445—450 für HSEL Fragestellung nıcht relevant 1st. Vgl auch

Thompson, Chronological Note St ermaın of AÄuxerre, Inı Analecta Bollandıana
75 (1957) 135138 Dıie HELE Arbeit VO]  3 Gessel, Germanus VO  3 uxerre (um 378
bıs 448) Die Vıta des Constantıus V ©!  3 Lyon als homiletische Paränese 1n hagiographischer
Form, 1n : Römische Quartalschrift 65 (1970) E geht über das bereits Bekannte 1n
dieser W1e€e auch anderer Hinsıcht nıcht hinaus.

Marıon Lawrence, The Sarcophagı of avenna Monographs Archaeology and
Fıne Tts sponsored by the Archaeological Institute ot merica and the College Assocıatıiıon
otf merıca Bd 11 (New York

Daß Lawrence VO:  - Bartoccinı 1Ur dıe Daten der Regierungszeıt Valentinıians 111
übernimmt, während die Quellen eindeut1g eın Datum nach dem Tod des Germanus geben,
deutet daraut hın, dafß Lawrence 11L1ULr Bartoccıiniıs Autsatz Z Hand WAFr,.

Charles Rufus Morey, Early Christian Art (Princeton Z Anm 198
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Be1 Francovich 10 nımmt Relıquiar eiıne argumentatı v nıcht wiıch-
tıge Stelle e1n, wırd aber auch ausgiebig behandelt. Fuür Francoviıch stellt
sıch dıie Quellenlage tolgendermaßen dar „Quanto alla dataziıone della
capsella,la tradızıone locale rıterisce che le reliquie de1 Quir1-

Giulitta, martırızzatiı Tarso nel 304, turono portate d uxerre dal
VESCOVO Amatore dı la da Germano, VESCOVO d’Auxerre dal 418 al 448,

Ravenna 4] dı Valentin1ano 111 imperatore 425—455), ove Galla
Placıdıa ’avrebbe sull’altar maggıore della chiesa dı San Giovannı
Battısta. Sappıamo ıntattı dalla Vıta di Germano d’Auxerre, redatta DEO-
babılmente il 480, che egl: tu A Ravenna, OoOve ebbe accoglıenze solenn1ı
da di Galla Placıdıa morı nel 448 Racconta Costantıno, ”autore
della Vıta di Germano, che dopo la dı questı1 Galla Placıdia ebbe
le relıquie de1 santı Quir1co Giulitta dalle quali 11 n  9 secondo qUantO S1
n iın altro della Vıta, S1 mal.

Sembra dunque che le aftermazıionı de1 cronıstı ravennatı relatıve alle
reliquie de1 Quirico Giulitta quındi anche alla capsella
1bbiano ul S1CUro tondamento StOr1CO vV1StO che riıter1iscono tattı che VvVCcNgONO
anche rıportatı nella Vıta del VESCOVO di Auzxerre, redatta un trentina
d’annı dopo 1a SU. morte.“ a

Francoviıich hat Aaus den VO  e} Bartoccıinı angegebenen Quellen als ter-
mM1nNus POSL für Kästchen das Jahr 448 n.Chr erschlossen und sıeht
sıch darauthin CZWUNSCNH, das Reliquiar zeıitlich eın halbes Jahrhundert
VOoN seiner Datıierung des Isaaksarkophages abzurücken, WOZU wen1g
überzeugende ıkonographische und stilistische Argumente heranzıeht.

Dıie Benennung des Objektes als „Reliıquiar der HIl Quiricus un: Julitta“
ebt weıter 1m Katalog der £rühchristlichen Reliquiare VO Buschhausen 12
Die VO  3 Buschhausen erwähnte Möglıchkeit, CS handle sıch eiınen Kınder-
SaI$g, 1St angesıichts der Ma{fe m1t Sicherheit auszuschließen (Innenmaße
41 28 14 cm!).

FEın Blick jedoch 1n die alteste, grundlegende Quelle, die Vıta des hl
(Germanus VO Constantıus VO Lyon 15 vertaßt ohl gutie Jahre ach
dem Tod des Heıilıgen 14 VO  e Francoviıch als Kronzeuge der Verläßlichkeit
der „tradızıone locale“ zıtiert, äflßt u zen eın Wort steht darın ber
Quiricus un Julitta! Dort 1St lesen, da (;ermanus 1ın einer politischen
Angelegenheit 1n Ravenna weılte, VO  e} Galla Placıdia als (sast aufgenom-

10 de Francovic (Anm. 62-—-68%
de Francovıch (Anm 2)

12 Buschhausen (Anm. 2) Z Ta Nr irrtumlich : Julietta und Quirinus! usch-
hausens unsınnıge Fundumstandsangabe „Bıs ZU Jhdt 1m Glockenturm vermauert“ ıst
übernommen A4US dem Katalog Byzantıne Art and LEuropean Art (Athen Kat, Nr Z

130
13 Monumenta Germanıae Hıstorica, Scriptorum merovıngıcarum, Bd VII,;

Teıl (Hannover und Leipzig 225783 (ed Levıson).
14 Dıiıe Datıierung nach €eVvison 1903 (Anm 147
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INCN, un ann ort starb. Von seiınem persönlıchen Eıgentum erhielt Galla
Placıdia eıne „capsula C reliquus“. uch zwel früheren Stellen der
Vıta wırd erwähnt, Germanus ständıg eiıne capsula G rel1qu11s MIt
sıch 15 Dıe Reliquien des Germanus bleiben jedoch unbenannt.

Seit Wann werden diese Relıquien des Germanus mıiıt der Tradıtion VON

Quiricus un: Julıtta 1n Ravenna in Verbindung gebracht? Das 1St die Frage,welche entscheidend 1St für das Schicksal unseres frühchristlichen Marmor-
kästchens.

Bartoccinıs Identifizierung fußt aut ravennatıschen Hıstoriographen des
un 18 Jhdts Girolamo Fabri, Le memorı1e dı Ravenna antıca,

Venedig 1664, un Serafıno Pasolino, Lustr1 Ravennatı, Bde, Ravenna
8—1 16 ebenso 1n seiner Nachfolge Francovich 17

Be1l Girolamo Fabri, dem gewıssenhaften Hıstoriker, sınd WIr schon
UNerwAarter schnell dem gyesuchten Schlüsselpunkt angelangt. 200 ff
berichtet dıeser, ahnlıch W1€e ber alle Kirchen Ravennas, ber die Gründung
VO Gilovannı Battısta, ıhre Umbauten, mıt besonderer Liebe VO  w all iıhren
Inschritten un VOoON den 1ın ıhr beherbergten Reliquien 18 An vierter Stelle

(Anm. 13) 292 Kap 4 ; und 262, Kap
16 Serafıno Pasolino, Lustrı1 Ravennatı Dall’Anno mille, seicento cıinquanta S1NO

all’Anno miılle seicento OTL  ve In avenna Appresso Bernardino, Fratelli
de’Pe7z7z1 Stampatorı Arcıvescovali 1689,

de Francovich (Anm. 146, Anm 106, kopiert das falsche Erscheinungs-datum bei Bartoccinı, wonach Pasolino die früheste Quelle se1n scheint: 1n Wirklichkeit
1st Pasolino Sanz VO: Fabr;i abhängig.

15 Girolamo Fabri, Le D5agre Memorie di avenna antıca Venedig 200
nach der Schreibweise des Originals):
Narrano pO1 le OStIre Istorie, che oltre l Corpo di Barbazıano r1DOSO qu1v1ı nche
D quello del Santo Martire Ursicıno infınche alla Cattedrale all’ Arcivescovo Onesto
fü trasferito, ÖOra le Reliquie pIUu Ins1gN1 dı uesta Chiesa SOoONOo Osso di Barbazıano,
un dı Alberto Martire Religioso dı quest’Ordine, un’altro di G10 Battısta donato
dal General Rossı, l quale nobilito nche la Chiesa CO  3 UOWV! Fabriche alzando 11 Davı-
NTO, le colonne, eziando trad:ızıone antıca essere qu1vı Corp1 del Santo Martıiıre
Quirico, dı Gıiulitta Su2 nodrice martıirızatı 1n Tarso Citta di Cıilıcıa Alessandro
Imperadore l’anno dı salute ducento LreNTtaAa, quali Corpi benche 110  3 sappıası di qual
‚D' precısamente fussero quä portatı; leggendosı CO  } C1  $ che l esCOvo Matore
1i traster! nella SU:  © Citti d; Antiısıodoro 1n Francıa, avendo nOL, che ermano eSCOVO
Antisiodorense eNULO avenna 1n .DO, che V1 FreESNAaVa l’Imperatore Valentiniano
Terzo, Galla Placidia SUl:  X madre portö SCCO alcune Sante Reliquie, le qualı dopo la
dı quel Santo Prelato rfestarono 1n INanNnOQO della StTesSsa Placıdia OmMe STa registrato nella S$ua

vita, OVC S1 legge che „Placıdia Capsulam CUu Sanctıs Relıquus S1' ascıvıt“, NO  ] Sara

iımprobabile 11 credere, che Lra S5C V1 tusse de’dertti Corp1, S che quella Santa Regına
1ın questa Chiesa ultımamente da le1 Fabricata I collocasse, che perö nella prima visıta dı
Pıetro Aldobrandino Arcıvescovo, Cardınale Os1i S1 legge. altare ma1lus lıcet

nullum consecratıon1ıs sıgnum praeferat, NO  3 indıgere vıidetur 1Aa-

t1one, quod sub credantur requlescere Corpora Sanctorum Quiricı Iulittae“, S lo STESSO
contermano Girolamo Rossı nell’Indıice manoscritto delle Reliquie, L’Add:zionı al leggen-
dario de’Santi di 12C0Omo dı Voragıne nella lor vita, l Brevıarıo Carmelitano
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den Reliquien dıejenıgen VO Quiricus und Julıtta, VO  $ denen
INa  } ıcht WI1SSE, Wann S1e ach Ravenna gekommen selen. Dıies versucht ©1

1m tolgenden erklären, un ZW AAar mı1t einer hıstoriıschen Konjektur, welche
das gesuchte Verbindungsglied 7zwıschen der Vıta des (Germanus un der
Lokaltradition darstellt. Fabrı Gedankengang 1St tolgender: Da WIr lesen,
da{ß Galla Placıdia eıne Reliquienkapsel VO  S Germanus erhalten hat, un
da{( Amator, (sermanus’ Vorganger aut dem Bischofsthron von Auxerre, dıe
Reliquien VO  =, Quiricus un Juliıtta nach Auxerrez hat, 1St e

nıcht unwahrscheinlich anzunehmen, da{ß denen des (Germanus auch
diejenıgen VO  > Quiricus un: Julitta9 welche Galla Placıdia ann in
der VO  z ıhr gegründeten Kirche aufgestellt hat

Dıiese Konjektur, VO  z} Fabri übrigens gewissenhaft als hypothetisch SC-
kennzeıchnet, z1Dt ebenso ıhre Quellen an Fabri hat ohl ıcht selbst
die Vıta Germanı in der Hand gehabt; zıtlert Girolamo Rossı, eınen
Lokalhistoriker 75 Jahre VOor ıhm 19 Dieser nämlich, iın seiner Geschichte
Ravennas, tührt dem Jahr 448 einen Abschnitt ber den Auftenthalt
des (GGermanus in Ravenna, welcher paraphrasıerend un stark kürzend dıe
entsprechenden Kapıtel AUS der Vıta wiederg1ibt 20 Hıer tand Fabrı den Satz:
„Placıdıa capsulam (GCU sanctıs reliquu1s <ib] ASC1IVIET. Fabr:ı tährt tort:

Sara improbabile ı] credere, che Lra CSSC V1 fusse de’dett;
Corpi; che quella Santa Regına in quesSta Chiesa ultımamente da le1 tabri-
C 1ı collocasse C6 D Schliefßlich bemührt sıch noch, den tatsächlichen
Besitz besagter Reliquien beweıisen durch Heranzıehen eıner visıtat1o,

d’ordine del General Rossı, QV Os1 S1 legge. „An Ravennae Corpora Sanctorum
Quiricı Iulittae“, che perö l’anno 1650 disiıderando Padrı uSsSar diligenza peCr riıtrovarlı,

sapendo, che l’anno mıiılle se1cento TIO 1n Occasıone dı S1tO all’Altar Maggıore V1
fü trovata dentro Ul  x Cassetta d’ossa, che turono stimate all’ora Reliquie di Santı,
perc10 C I’intervento dell’Illustrissımo Monsıgnor Luca Torregıanı Arcıyescovo aprırono
un ’ Arca dı '9 che >Altare dı Teresa, Ove 1n quel .DO le r1poste,

fatte vederle Notomiusti1, g1udicato ESsSsETVECENEC träa molt’altre alcune dı donna, l’altre
dı u  9 perche NO  3 v’era lamına, ne Ito autent1co, perciö le r1posero uUOvVamen

dentro l’Arca medesıima aspettando, che ıl Sıgnore glorifıchi SUO1 Santı CO  - dimostrar la
Sante Reliquie, NNO rinoOvata 1n la loro memorı1a CC  - celebrarne 11N0-

valmente le Festa sedıiıcı di Giugno Z10rN0 del lor martır10, perche la dett’arca fu tFrOvata

rıpıena d’aqua penetratavı fın dell’anno miılle se1icento trentase1ı 1n quella memorabile 1N-
nondazıone della Cittäa, uesta G1 chiarıssıma lımpida, Ia OnNnservano ancor’ogg1
dentro Sran VasQO, bevuta dagl’infermı CO  $ dıyvozıone P molte grazlie pPCr meri1t1,

glorıa dı quest1 Santı.“
19 Hıeronymı Rubei, Hıstor1arum Ravennatum lıbrı decem, Edıiıtio (Venetia
2() Rossı (Anm. 19) 104 Rossı hat, w1e Aaus der Wiedergabe der Eselsfabel hervor-

geht, den ext VO  $ Boninus Mombritius VO: 1480 benützt. Zu den verschiedenen exXt-
fassungen vgl evıson (Anm 6) 101

21 Rossı (Anm 19) 104
Fabri (Anm. 18) 209
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eınes handschriftlichen Reliquienverzeichnisses desselben Rossı VO  w} 1606 23
eiınes be] Rossı gedruckten Breviers der Karmelıiter VO  3 Gilovannı Battısta
und schliefßlich eiınes Zusatzes in dem 1mM Kloster vorhandenen Exemplar
der Legenda Aurea.

Der Zeıtpunkt, welchem Reıse un Tod des Germanus ın Ravenna
448 Chr. mM1t den ravennatischen Reliquien VvVvon Quiricus und Julitta EerSsSt-
malıg 1ın Verbindung gebracht wurde, 1St geklärt: Fabris Buch erschiıen 1664
Es 1St wahrscheinlich, da{ß der Gedanke tatsächlich VO  —$ Fabrı selbst STAMMLT,
enn gerade ıhm möchte INa  s diese VO gründlıchem Studium un histor1-
scher Klugheit zeugende Kombination Rossı hat 1589
be] seiınem Bericht jedenfalls och nıcht Quiricus un Julıtta gedacht.

Francovichs Beweistührung zeıgt sıch also als nıcht schlüssig: nıcht die
Vıta des Germanus belegt eine ravennatische Tradıtıion, sondern diese Ira-
dıtıon 1St daselbst erst 1im HZ Jhdt aufgrund des Berichtes der Vıta ent-
standen! Dıie VO  3 Francovıch als unabhängig angesehenen Quellen fußen
aufeinander

Fabris hıstorısche Konjektur WAar aller Wahrscheinlichkeit nach Uu-

treftend, enn auch ANSCHOMME: die Tatsache, da{ß Reliquien Aaus dem Besitz
des (Germanus VO Auxerre ın Ravenna geblieben9 sind WIr der Meı-
NUuNng, da{fß CS sıch be] diesen Reliquien nıcht dıejen1ıgen VO  m) Quiricus un
Julitta gehandelt haben wırd 29 Darüber jedoch spater. Bleiben WIr noch be]
Babrı enn se1n lext 1sSt für Objekt, das Marmorkästchen, SCHNAUSO
autschlufßreich WwW1e für dessen präsumptiven Inhalt.

Fabris Autmerksamkeit gerade gegenüber Quiricus un Julıtta beruht
ohl auf eiınem och friısch K der Erinnerung haftenden Ereıignis, VO  —$ wel-
chem ausführlich berichtet: der Hebung un „pathologischen“ Unter-
suchung der Gebeine, die 1m Jahre 1650 stattgefunden hatte. In diesem Lan
sammenhang begegnet 1n den Quellen erstmalıg eın Marmorkästchen,; „un
Arca dı marmo“, welches vielleicht das unsrıge se1ın könnte un: dessen
Beziehung den Reliquien elınerselts SOWI1e se1n weıteres Schicksa] anderer-
se1Its uns 1U interessieren wırd

1650 habe INaAd  = sıch Fabrı erınnert, da{fß INa  —$ 1m Jahre 1608 be]
der Verlegung des Hauptaltars darın ein Kästchen MIt Knochen gefunden

Aus welcher Quelle dıe Bollandıisten 1n 55, Junı 1L1L, Antwerpen KZOR,
diese v1isıtat1o ‚C1rCca 1605“ datıeren, iSt mM1r nıcht erfindlich. Das Reliquienver-
Zzeıichnıs erhalten 1n der Bibliotheca Classense: Rosst, Catalogo delle chiese della cittä
dı avenna CO  - l’indulgenze reliquıie che 1n quella S1 LFrOVAanO luglıo 1606,
Nr 3 S 205); Sıgnatur: Mob 21 H2

Aufgrund seıiner ırrıgen Annahme, 1n der Vıta des Germanus seı1en die HIL Quiricus
un: ulıtta gEeENANNT, halt Francovı die Konjektur Fabris für bewiesen.

Zur Hıstorizıtät der Heiligen vgl Kirsch 1n LIh Juliıtta; Dıiıllmann,
Über die apokryphen Märtyrergeschichten des Cyrıiacus m1t ulitta und des Georgı1us,
Sitzungsberichte der Berliner Akademıie der Wissenschaft, (1887) 3202356

In den Acta Sanctorum, Jun1 IL Antwerpen HAOTL, die „capsula eburnea“
eın Übersetzungsfehler.
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hatte, welche INa  $ für UÜberreste VO  $ Heılıgen hielt; INa  — hatte diese in eıne
„AÄArca dı marmo“ un 1mM Theresjenaltar geborgen. 47 Jahre spater
ahm IMNa  5 das Kästchen heraus, identihizierte anderen die Gebeine
eıner Tau und eines Kındes, welche INa  ; darauthin für diejenigen VvVvon

Quiricus un Julıtta hielt, legte sS1e 1aber ın das Marmorkästchen zurück,
da sıch keine authentische Beischritt gefunden hatte. Man teierte fortan
ıhren Jahrestag un heilte Kranke MI1t dem Wasser, welches sıch ın dem
Kästchen getunden hatte un: das, nach Fabris nüchterner Erklärung, bei der
Überschwemmung des Jahres 1636 hiıneingeflossen Wa  —

Es Wr schon aufgefallen, da{flß Fabr:ı CS für notwendig hielt, die Anwesen-
eıt unscerer Reliquien „archıvarısch“ belegen; das spricht dafür, da{ß
Quiricus un Julıtta keinen festen Platz 1mM allgemeinen Bewulstsein hatten.
Auch 1608 hatte INan oftensichtlich die aufgefundenen Knochen och nıcht
MmMI1t der Tradıtion ın Verbindung gebracht. TYSt Zur Mıtte des Jahrhunderts
wırd das Interesse se1tens der Karmeliter Jlebendig, un auch EerSst VO  — diesem
Zeıtpunkt wırd 1m Anschlufß die Entdeckung der Tag der Heılıgen
gefeiert.

Von entscheıidender Bedeutung für Marmorkästchen sotern s

sıch nämlich dasselbe handelt 1St aber die Tatsache, da{fß die für Quiricus
un: Julıtta gehaltenen Relıquien GLSE 1m Jahre 1608 hineingelangten! Damıt
entfällt, für den Fall, da Fabris hıstorische Konjektur zuträfe, die
Datierung uUunNnNseres Objekts mI1ıt dem Tod des Germanus, enn mit den
Reliquien 1St die Arca Eers:e 1m frühen Jhdt iın Kontakt gekommen.
Oftenbar ISt Bartoccıinı dıiese klar Aaus der VO ıhm selbst gegebenen Quelle
hervorgehende Tatsache durch die berechtigte Entdeckerfreude ENTIgANSECN.

Auft welche Weıse 1St Bartoccın1 der Meınung gelangt, Ees handle sıch
bei dem VO  —$ ıhm entdeckten Kästchen dıe VO Fabrä WArca
dı marmo“?

Pasolino, Lustrı1 Ravennatı, 1689, führt weıter *“: Er schreibt
Fabris Abschnitt ber die Hebung der Reliquien fast wörtlich ab, älßt den
1nweIls auf das Wasserwunder fort (wahrscheinlich, weıl 65 1689 nıcht mehr
aktuel]l war), und schließt: INan verwahre 1ın der Zwischenzeit die Reliıquien

Pasolino (Anm. 16) nach der Schreibweise des Originals). Ricordandosi 1
Padrı Carmelıitanı, che nell’anno 1608, 1n OCcasıone, dı S1tO all’altare maggıore, 1n
ESSO fu rıtrovata u1ll4 ia d’ossa, che furono rıputate relıquıie de Santı; perc10 ın
quest anno bramosi dı scopriıre, maı fossero 1ı cCorpı dell: Santı Quir1co Gıiulitta S 11:

Nutrice, CO  - U’intervento del’Arcıyescovo Torregıanı, aprırono quell’arca d;i O, che
l’altare dı Teresıa, OVEC 1n quel P lI’havevano r1posta; Et fatte vedere

quell’ossa da Notomiustı1, r1trovorno, CESSCI IC trä molte altre, alcune dı Donna, altre dı
Putto: Ma perche 110  — V1 era lamiına, altro autent1co, perc1ö le r1posero uUOvVvament
dentro V’arca medesima, aspettando, che il S18g Iddio glorifichi ]ı SUO1 Santı, CO'!  w dimostrare
le loro Reliquie. Hanno r1nOovata intanto la dı loro memor1a, CO  j celebrarne annual-

lA testa sedicı Giugno, 710rNO del loro martır1ı0, conservandole 1n ueSTLO mentre
1ın Sacrestla, PCr collocarle pO1 all’altare, che dedicare, vogliono 4] loro NOMeE V1ICINO
4] Campanılle, che SAr il primo I1a sinıstra entrando PCI la maggıo0re.“”
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1n der Sakrıisteı, Un sS1e spater iın einem eıgens den Heılıgen Zu weıhenden
Altar Campanıle nıederzulegen. Der Altar soll der auf der iınken
Seite VO Eıngang Aaus se1in. Dıie Aussage stimmt ZuLl mı1ıt der
Nachricht, da{ß die Kirche Giovannı Battısta 1b 1683 radıkal umgebaut
wurde 25 W 4s den Aufbewahrungsort 1ın der Sakristei erklärt. Da{ß für
Quiricus un Julitta eın eigener Altar errichtet werden sollte, ze1gt, da{fß
seıtens der Patres das Interesse den 1650 gyehobenen Reliquien unveran-
ert lebendig geblieben WAar,.

Bıs 1er geben dıie Quellen ein geschlossenes Bild Bartoccını stutzt sıch
jedoch be]1 seiner Identifizierung des Kästchens hauptsächlich aut eine 1e]1
spatere Quelle: ‚Delle SUuC SUCCeSsSsSIve vicende COS1 ta CENNO 11 Fiıandrıini.“
Es handelt sıch Uln eın zweıbändiges Manuskript e1nes Benediktiners on

Vıtale, welcher oftensichtlich mehr aufgrund seı1ner Bibliothek denn PCI-
sönlıcher Kenntnıs Ravennas eıne Geschichte der Stadt und ıhrer Monumente
zusammentragt. Das unls interessierende Kapıtel se1l j1er wiedergegeben:

„Avvı ANCOTFra ın questa chiesa dı partıcolare l’urna (VE r1pO-
S4anO corpı de1 gloriosi martırı Quirico Giolita, qualı essendo statı
per molto 1n quell’urna incastratı nel IL1LUTO de] campanıle
Sinıstra entrando PCr la magg10re, furono levatı dı 1A dallı Padrı,

CO molta trasportatı ”’altare de]l Santıssımo Crocifisso CO
molta (S1C!) V1CINO alla sagrestla, OVe legges]1 queStTa memor1a: (Issa
SSm Martırum Quiricı GE Iolitae, 1 b hac capsula ad altare SSm1 Crucıitix1
translata iıdıbus Xbris 1740 U honoreficentius VENeTENTEUr Quella
solenne translazıone segu! 11 dı 12 di Ibre, lascıando ’urna antıca nell’antico
SUl: luogo (’ VIE CIa, rıponendo le relıquie 1n altr’urna p1u augusta nel
NUOVO avello ad Csse preparato.” 30

Der Abschnitt fıguriert dem Datum 1654, als nämlıich eıne
CHE Vorhalle Gilovannı Battısta angebaut wurde: mıt Bedacht scheint
der Urt, dem Fiandrıinı auf die Kırche sprechen kommt, nıcht gewählt.
Nach elıner Baugeschichte, welche vollkommen VO Fabri abhängig 1St, kommt

Z den Sehenswürdigkeiten, selbst Kästchen ach einem wunder-
tätıgen Madonnenbild aufgeführt wird.

Fiıandrinis Text tragt ın sıch viele Wiıdersprüche, da{ß CS schwer 1ST,
ıh überhaupt als Quelle interpretieren:

CS seltsam Aa  9 da{flß die Patres, nachdem S1Ee noch 1689 vorhatten,
eiınen Altar für die Heıiligen errichten, 65 tür nötıg befanden, Jahredanach dıe Relıquien teierlich zZz.u erheben un sS$1e einen anderen Ort ZUu
überführen:

Benedetto Fıandrıini, Annalı Ravennatı dalla tondazıone della cCıtta S1NO alla fine
de]l secolo VIII® (Ravenna Bd IL

Bartoccınıs SCHArILIt beinhaltet nıcht weniıger als ehn Abschreibfehler: 1er na
dem Original emendıiert.

30 Fiandrin:ı (Anm. 28)
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annn sıch die Inschritt welche „ab hac capsula translata
Sagl, unmöglıch neben dem Altar befunden haben, welchem die Reliquien
translozıert wurden Fiandrinıis Aussage wıderspricht der VO  e ıhm selbst
zıtierten Inschrift!;

widerspricht der Satz > 1Na OVe
der Aussage die Reliquien befänden sıch SECIT 1740 anderen Ort
Überhaupt verwundert CI da{fß Fıandrıni als Sehenswürdigkeit das Kästchen

iıcht die Reliquien selbst Man könnte INUCCH, da spaten
18 Jhdt Quiricus un Julitta dieselbe Unbekanntheit zurückgefallen

Aaus welcher dıe Patres SIC 150 Jahre gehoben hatten:
bleibt unverständlıch Fıandrıini C1inNn anderes als das der

Inschrift Datum der Überführung angıbt
Insgesamt SCWINNT INa  e} Aaus Fiandrinis Manuskript den Eindruck da{ß

S sıch Cl recht WITIT un: ungeordnet AaUuUs den verschiedensten Quellen
zusammengeschriebenes Opus handelt VO Mann, der wahrscheinlich
dıe Mauern S$C1HNCS Klosters aum verlassen hat un der VO  S den Dıngen

reale Vorstellung besafß
Natürlich darf deshalb Fıandrıni als Quelle ıcht Sanz beiseite gyeschoben

werden Immerhin +511t 111S5 Gewicht da{ß Angabe das Kästchen befinde
sıch „ne] FA R<O: de] campanıle INanO entrando PCI la MasS-

übereinstimmt MITL Pasolino welcher Sagt INa  ‘ wolle Altar
errichten „ VICINO al Campanıle, che Sdrd ı1 INa  —$ entrando
pCI Ia Und 1930 holte Bartoccın1ı das Kästchen „sulla
parete ADPCNA entratı nel Wratto che contina SC il campanıle aus
der Wand

ine gutwillıge Interpretation sollte sıch der Meınung nıcht verschließen,
dafß CS sıch be] unNnserem Kästchen csehr ohl das VO  —$ Fabrı
handeln annn Be1 dem Versuch CiHE Lınıe SC1INeEerTr Geschichte zıehen,
bleiben jedoch CIN1SC Unklarheiten bestehen

1608 wurden laut Fabr:; unbenannte Reliquien ein Marmorkäst-
chen un 1650 wıeder hervorgeholt 1689 befanden sıch die Relıquien

der Sakrıistei wahrscheinlich hatten S1I1C der Zwischenzeıit bis ZzZum Um-
bau wıeder Theresienaltar gelegen 1/40Ö soll MNa  = ann AaUuUs dem der
Wand VETMMAaGeTrten Kästchen Reliquien herausgeholt un transteriert haben
wonach INa  — das Kästchen derselben Stelle zurück l;eß Sollte INa  > LAat-
sächlich ach dem Umbau des yeplanten Altars für Quiricus un Julıtta
1es 111 die Wand VeEerMAauVEert haben? Noch Aug dıe Wand des miıttel-
alterlichen Campanıle CN ach dem Umbau doch eher unwürdige Stelle
AaUus der Fıandrini annn auch schlo{fß S1C OTT VO  w) alters her VeErIMNAGeEeTt

ZSCWESCH Fur die Rıchtigkeit VO Fiandrıinis Nachricht spricht immerhın,
da{flß all SEINEN WAT TE Angaben 1794 och wulste, da{ß CS sıch be] dem

der Wand ven  TtTe Stück C Kästchen handelte Dıeses Wıssen,
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SAamıt der seltsamen Inschrift, 1St oftenbar bıs Bartoccın1 verloren
SEWESCNH.

AÄAngenommen, Kästchen se1 tatsächlıich, ber alle Hürden der Un-
klarheiten hıinweg, das VO' den Quellen an  9 W1e€e Bartoccın1ı glaubte,

zeıgen dieselben Quellen mıt aller wünschenswerten Eindeutigkeıt, da
nıt historisch faßbaren Reliquien erstmals 1608 ın Berührung kam, MIt
Quiricus un Julitta erst 1664 1ın Verbindung gebracht wurde.

Woher kam das Kästchen Wır wı1ssen CS nıcht un können 1Ur

annehmen, da{ß CS sıch 1mM Besıitz der Kiırche Giovannı Battısta befunde
haben mMuUu Da ON eiıner ravennatischen Werkstatt ENTSTAMMTL, zeıgt der
stilıstische Augenscheıin 31 iıne Folge allzu summuarıscher Lektüre scheint
die unklar tormulierte Behauptung VO Lawrence, das Kästchen SsSsTamMMmME
AUS Auxerre (27) 32 Schon Fabri ahm nıcht Aa  9 da{fßs (Germanus die Arca

mitgebracht habe Ihm in CS NUr die „capsula C reli-
qu11s“, welche Galla Placıdıa bekam

Waren U: die namenlosen Reliquien, welche Germanus ach Ravenna
nahm, wirklıch dıejenıgen VO Quiricus und Julıtta? Dıie Frage W aAr be] der
Lektüre VO  z Fabri noch offengeblıeben.

An 7wel weıteren Stellen der Vıta 1St VO diesen Reliquien dıe Rede,
1aber sS$1e scheinen Fabrıis Konjektur ıcht gerade stutzen 55

In Kapitel heifßt CS (GGermanus habe NUr auf eınem härenen Teppich
un einem Mantel geschlafen, ohne Kopftkissen. Er habe sıch nachts
nıcht entkleidet un den Gürtel un dıe Kapsel mıt den Heıiligenreliquien
ımmer anbehalten. In Kapitel 15 be1 der Heılung elines blinden Kındes:
„AÄc deinde (Germanus plenus Spirıtu SAÄNCL® 1nvocat Irınıtatem er protinus
1dhaerentem later1 SU: capsulam C SANCLIOrum rel1qui1s collo avulsam
manıbus comprehendit CAaMYUC in CONSPECLU omnıum puellae oculıs ad-
plicavıt “ 35

Es besteht wenıg Zweıfel, da{fß Constantıus VO  5 Lyon ın allen reı Fr-
wäihnungen immer dieselben Reliquien meınte da{ (3ermanus ständıg
eigene Reliquien mıiıt sıch Lırug Nun lassen dıe genannten Stellen ke1-
He  —$ Zweitel daran, da{ß INa  — sıch diese capsula eher klein vorzustellen hat
(sermanus schlief damıt, trug S1e den Hals hängend. Man dart be-
zweıfteln, da{fß sıch AaUus diesen Reliıquien UL molt’altrı“ dıe Knochen eıner
Ral un eines Kındes ıdentifizieren ließen W1€e Fabriı das von den vermeınt-

351 Hıer schließe iıch mıch Francovi  S (Anm Argumentatıion 66
3O Lawrence (Anm 19 Anm Vergleichsstücke?? Bartocciniıs Angabe, das

Kästchen STLAamMmMmMe AUS einer römischen Werkstatt, braucht jler nıcht mehr widerlegt
werden.

DD Francovic} (Anm. 68 die Stelle 1n Kap der Vıta 253)
als Stutze seıiner These

34 (Anm 13) 253 „Noctibus NUuIMY UHalıı vestitum, HAT cingulum, Lar

calcıamenta detraxıt, redimıtus loro SCINPCI capsula SANCIOruUum relıquıias contıinente.“
(Anm. 13) 262
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lıchen Quiricus- Julitta-Reliquien ın Ravenna berichtet. Fabri dürfen WIr
dıese Unstimmigkeit jedoch ıcht vorwerfen, enn kannte, w1e ZESAZT, die
Vıta des Germanus ıcht un bezog sıch 11Ur auf das den Besuch des Ger-
INAanNnus betreffende Kapıtel be] Girolamo Rossı.

Im übrigen erschiene e auch als unwahrscheinlich, dafß Germanus eli-
quıen, welche seın Vorgänger mitgebracht un in der gyrofßen Basılika VO  $
AÄAuxerre nıedergelegt haben sohd *®: ständıg MIt sıch Lrug S1e gehörtenıhm Ja Sar ıcht. 1e] eher würde Nan Reliquien denken ähnlich denen
ViO rab des heiligen Albanuss, welche Germanus persönlıch auf seiner
Fahrt nach Grofßbritannien erhalten und mMIiıt sıchXhaben so]] 37

Zusammenfassend stellen WIr fest, da{fßs das SOZSCNANNTE Relıquiar VO  e}
Quiricus un Julitta wıeder als undatiertes Stück gelten mufß, enn dıe
Quellen ergeben eın wesentlich anderes Bıld als bıisher ANSCHOMMEN: Ger-

hıinterließ Reliquien 1n Ravenna, welche mI1t orößter Wahrscheinlich-
eıt nıchts mMIt den als Quiricus un Julıtta enannten ın uxerre der
Nevers tun hatten. Weıterhin haben WIr gezeligt, da{ß Girolamo Fabri,dessen Buch unüberprüfte Grundlage nıcht 1Ur der Lokalhistoriker ach
ıhm, sondern auch der Wiıssenschaft bıs heute SCWESCH iISt, eın Irrtum er-
lautfen WAar, Wenn zlaubte, die HC gefundenen Reliquien iın Gilovannı
Battısta mMIt Germanus VO Äuxerre 1n Verbindung bringen können. Auf
diesem Irrtum beruhte die Datierung un Identifizierung unseres Kästchens
1U sınd alle Fragen wıeder offen; WIr wI1ssen nıcht einmal 9 ob 65
sıch tatsächlich eın Reliquiar oder H eiınen Behälter für anderen christ-
lıchen Gebrauch handelt.

3 Die Tradıtion, daß Amator die Reliquien VO Quiricus und ulıtta nach Gallien
gebracht haben soll, 1sSt 1n uxerre schon 1m Jahrhundert belegt. Vgl Bibliotheca Hagıo-graphica Latına Bd (Brüssel 1898—1899) 22 I1; ferner Acta Sanctorum, Maı (Ant-
Werpen 51 Fabri wırd seine Kenntnis davon bezogen haben AUS! ONLNUS Mom-
britius, S5anctuarıum SCHu Vıtae S5Sanctorum Maıiland |um LCUH ediert Parıs

43° Zu den Kırchen des Amator vgl Rene Lou1s, Autessiodurum Christianum, Les
eglises d’Auxerre des orıgınes CR siecle (Parıs T1

37 Die Episode, 1n welcher berichtet wird, da{iß Germanus VO:  ; uxerre Reliquien des
Albanus mıtnahm, 1St allerdings eın Zusatz AUS Bedas Kırchengeschichte, welcher uUL-

sprünglıich A4US eiıner Passıo Albanı STLamMMmMenN dürfte €CULSON (Anm 148 Loyu1ts
(Anm. 36) benützt R Duryu, Bıbliotheque historique de l’Yonne, Bd (Auxerreund Parıs 46—99 als Textgrundlage der Vıta Sanctı Germanı, welcher se1nerseıts
den ext der Acta Sanctorum abdruckt; diese geben 1n Überarbeitung den stark erweıterten
ext des Surıius wieder: vgl Levıson (Anm 1092 und 157 SOW1e Acta Sanctorum
Jul:i Bd VII (Antwerpen 191 Daher kommt Louıis auf den Gedanken, den Bericht
VO  3 der Mitnahme der Albanusreliquien mi1t der Nachricht verbinden, Germanus
eine Reliquienkapsel den Hals Dıiıes 1St jedoch nıcht hne weıteres zulässig, da die bei-
den Berichte AUS vers  1edenen Zeıtschichten sSstammMmen


